


Hinter	jeder	Biegung	warten	neue	Eindrücke	im
Geflecht	der	Kanäle	und	Seen.

Touristiker	 bezeichnen	 diese	 Region	 auch	 als
»Land	 der	 1000	 Seen«	 –	 und	 tatsächlich
verbinden	 sich	 mindestens	 so	 viele	 Gewässer
im	 Nordosten	 Deutschlands	 zu	 einem
einmaligen	 Mosaik	 der	 Natur.	 Hinter	 jeder
grünen	 Biegung	 blitzt	 wieder	 ein



geheimnisvolles	 Blau	 auf,	 das	 einen	 immer
weiter	 führt	und	dazu	verleitet,	gleich	Monate
auf	dem	Wasser	zu	verbringen.	Es	ist	eine	der
europaweit	 schönsten	 Regionen	 für
Hausbooturlauber	 mit	 zahlreichen
Tourenmöglichkeiten	 und	 einer	 gewachsenen
Infrastruktur.	 Marinas,	 Hafendörfer	 und
verschwiegene	 Anlegeplätze	 sorgen	 für
Annehmlichkeiten;	 Ackerbürger-	 und
Residenzstädte	bieten	Kulturgenuss,	geschützte
Naturräume	 reichlich	 Raum	 für	 Rad-	 und
Wanderausflüge.

Das	Revier:	Definition	und
Ausdehnung

Die	 Wasserfläche	 der	 Mecklenburgischen
Seenplatte	 macht	 allein	 schon	 fast	 sechs
Prozent	 der	 Gesamtfläche	 Mecklenburg-
Vorpommerns	 aus.	 Aus	 touristischer	 Sicht



werden	 außerdem	 oft	 auch	 die	 unmittelbar
südlich	 angrenzenden	 Gewässer	 im
benachbarten	 Bundesland	 Brandenburg	 zur
Seenplatte	 gerechnet.	 Bezüglich	 der
Ausdehnung	 kursieren	 also	 unterschiedliche
Definitionen.	So	steht	der	Begriff	auch	für	den
Landkreis	 Mecklenburgische	 Seenplatte	 mit
Verwaltungssitz	 Neubrandenburg	 und	 bezieht
dabei	 die	 Feldberger	 Seenlandschaft	 mit	 ein.
Auf	das	Hausbootrevier	bezogen,	umfasst	er	–
grob	 abgegrenzt	 –	 die	 Gewässer	 zwischen
Berlin	 und	 Schwerin,	 mit	 der	 Müritz	 und
weiteren	Großseen	 im	Nordwesten	 sowie	 das
südöstlich	 angrenzende	 Gebiet	 der	 Kleinseen
und	 Wasserstraßen	 um	 Neustrelitz	 bis
Eberswalde.

Die	 an	 Wäldern	 reiche	 Seenplatte	 bildete
sich	ab	der	Weichsel-Kaltzeit	vor	rund	18	000
bis	 15	 000	 Jahren.	 Gletscher	 schoben
Geröllmassen	 heran	 und	 gestalteten	 eine



Moränenlandschaft	 mit	 sanften	 Hügeln.	 Im
Zuge	 der	 folgenden	 Erwärmung	 schuf	 das
Schmelzwasser	zahlreiche	Seen,	Fließgewässer
und	 Moore.	 Es	 gedieh	 eine	 Tundravegetation
mit	Flechten,	Gräsern	und	Halbsträuchern,	bis
sich	 die	 ersten	Urwälder	 entwickelten.	Große
Teile	davon	wichen	Wiesen	und	Ackerflächen,
als	 der	 Mensch	 anfing,	 die	 Gegend
landwirtschaftlich	 zu	 nutzen.	 Mehr	 als	 die
Hälfte	 der	 Flächen	 gehörte	 bis	 1945
Großgrundbesitzern,	und	so	prägen	auch	heute
noch	 Gutshöfe,	 Herrenhäuser,	 Alleen	 und
Parkanlagen	 die	 Landschaft	 und	 ihre
Sehenswürdigkeiten.

Die	Geschichte:	Erste	Kanäle
entstehen

Bereits	 im	 Mittelalter	 begann	 man,	 die
zahlreichen	 Seen	 in	 Mecklenburg	 und	 dem


